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Die Erhaltung der ungarischen geodätischen Festpunkte 

Von lstvan Jo6, Budapest 

Zusammenfassung 

Ein leitend werden Angaben über den Umfang und die Kosten des gegenwärtigen geodäti­
schen Grundnetzes gemacht. Es folgen Daten über den Verlust und die Beschädigung von Lage­
und Höhenfestpunkten, sowie Maßnahmen zur Erhaltung der Festpu n kte, darunter vor a llem der 
rechtliche Schutz. Schließlich wird die Errichtung von M eßtürmen aus Eisenbeton auf Lagefest­
punkten 1 .  Ordnung behandelt. 

Einleitung 

Den Geodäten ist d ie Bedeutung der geodätischen F u ndamentalnetze 
selbstverständ l ich und es ist a l lgemein bekann t, daß al le Fo lgemessungen auf 
den Netzen höherer  O rdnung  beruhen ,  wie d ie  E i nscha ltu ng der Netze 
n iederer O rdnung ,  die Detai lvermessungen ,  d ie Absteckungsarbeiten der 
l ngen ieurgeodäsie, d ie Untersuchungen und Au fgaben der  E rd messung und 
zahlreiche andere Aufgaben .  

I n  Ungarn werden derzeit d ie  geodät ischen Grund lagen u n d  e ine  neue 
Karte geschaffen ([1 ] ,  [2]). Für  d iese Arbeit auf  Jah rzehnte h i naus  haben d ie 
Festpunkte erhöhte Bedeutung .  

Be i  der  Schaffung und späteren Erha lt ung  der geodät ischen Netze sol l  
gesichert sein ,  daß 

die Punktbesch re ibungen zuverlässig s ind ,  
das Festpunktnetz ausreichend verd ichtet w i rd u nd 
die Stabi l is ierung der Punkte dauerhaft ist. 
Es sol len nun  die Hauptmerkmale der geodät ischen F u n damentalnetze 

Ungarns ku rz skizziert werden .  

Das Fundamentalnetz für die Lage 

Nach 1 945 wurde in Ungarn e in neues Fundamenta lnetz f ü r  d ie Lage 
geschaffen ([3] ,  [4], [5]). D ieses Netz enthä lt e ine g roße Anzah l von Laplace­
Punkten, sechs nach klassischer Methode bestimmte G ru n d l i n ien  und  mehr 
a ls zwanzig Seiten erster O rdnung ,  deren Lä nge m it e lektroopt ischen Präzi­
sionsstreckenmeßgeräten ermittelt wurde .  

Das Netz höherer O rdn ung besteht  aus  rund  1 40 P u n kten 1 .  O rdnung, 
21 00 Punkten 3. O rdnung und 4500 P u n kten 4. O rd n u n g .  

Gestützt auf d ieses Netz höherer O rd n u n g  g e h t  z u r  Ze i t  i n  Ungarn i n  
einem beachtenswerten Tempo die Bestimm u ng von Neu p u n kten 4. O rd nung 
vor s ich,  jäh rl ich für  etwa 3 ,3% der Landesfläche .  B is Ende 1 974 waren rund 
37% des Staatsgebietes m it dem Netz 4. O rd n u ng ü be rdeckt .  
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Das Höhengrundnetz 

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges m u ßte in U ngarn auch das 
Höhengru ndnetz neu geschaffen werden ,  da im laufe der K riegsereign isse 
der größte Teil der Unterlagen ü ber  die zwischen den beiden Weltkriegen 
durchgeführten Messungen und zum ü berwiegenden Tei l  auch d ie P u n kte in  
der Natu r  verloren gegangen s ind .  Das gegenwä rt ige Höheng rundnetz wurde 
in den Jahren von 1 948 bis 1 963 geschaffen .  

Das Netz besteht aus  33  Polygonen 1 .  O rdnung  u n d  enthä lt acht Höhen­
hauptfestpunkte. Die Gesamtlä nge des Höhennetzes höherer O rdn ung  be­
trägt etwa 28 000 km. Darin s ind außer den Po lygonen 1 .  b is  3 .  O rdnung  auch 
die ergänzenden L in ien 3 .  O rdnung  enthalten ,  d ie  zur E i nb i ndung  der Sied­
lungen dienen. 

Besonders hervorgehoben sei das zur Zeit entstehende Höhengru ndnetz 
nu l lter O rdnung ([6], [7]) . D ieses d ient zu r  Untersuchung  der  rezenten vertika­
len Erdkrustenbewegu ngen und  zur  Verfe inerung des vo rhandenen Höhen­
grundnetzes. Im bereits ausgebauten Höhengrund netz n u l lter O rd n u ng g ibt 
es 

32 n�ue Hauptfestpunkte, a l le tief fundament ierte Zwi l l ingsp u n kte, u n d  
650 m ittlere Festpunkte, sog . K-Pu n kte. D i e  Gesamt lä nge d ieser L in ien 
beträgt etwa 3800 km . Die Messungen im Höhennetz n u l lter O rdnung  s ind im 
Gange. 

Kosten für die Schaffung der Netze 

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges w u rden fü r  den geodä tischen 
Dienst bedeutende Geldm ittel bereitgeste l l t ,  dam it Ungarn zeitgemäße geodä­
t ische G rund lagen erhalten kann .  

Die Schaffung des Fundamentalnetzes f ü r  d ie Lage kostete be inahe 300 
Mil l ionen Forint, das Höhengrundnetz 80 bis 1 00 M i l l ionen For int .  D ie Kosten 
für das Höhengru ndnetz nu l lter O rdnung  ü bersch reiten 1 0  M i l l ionen Forint .  
Die Gesamtkosten für  d ie Neup u n kte 4 .  O rd n u ng e insch l ieß l ich der Kosten für 
die Folgearbeiten werden wahrsche in l ich d ie Kosten des F u ndamentalnetzes 
für die Lage übersch reiten .  

Der  Staat hat somit b isher  nahezu e ine ha lbe M i l l iarde For in t  für  d ie  
Erste l lung der  geodätischen Grundnetze bere itgeste l lt .  D iese Summe wird 
sich bis zum Absch luß des Netzes 4. O rd n u ng u m  weitere 200 b is  250 M i l l io­
nen Forint erhöhen. 

Gegenwärtig werden vom Staat jäh rl ich nahezu  30 M i l l ionen For int 
vorgesehen, mit denen i n  der Hauptsache d ie P u n ktbestim m u ngen 4 .  O rd­
nung und weiters einige E rgänzungen der Netze höherer O rd n u ng ,  d ie 
Bauarbeiten für die Betonmeßtürme und d ie Vervo l lständ igung  des Höhen­
grundnetzes nu l lter O rdnung  d u rchgefüh rt werden . 
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Es darf also in d iesem Zusammenhang festgestel lt werden ,  daß 
a) die ungarische Volkswirtschaft i n  den vergangenen d re i  Jah rzehnten 

bedeutende Geldbeträge für die geodätische Grundlagenmessung bereit­
gestellt hat und erwartu ngsgemäß  auch in  Zuku nft bereitste l len wird, 
wodu rch der ungarische geodät ische Dienst zeitgemä ße geodätische 
G ru nd lagen schaffen konnte bzw. kan n ;  

b) beim Umgang mit  so g roßen Summen d ie besondere Verpf l ichtung be­
steht, e inerseits geodätische G ru nd lagen zu schaffen ,  d ie  den  techn ischen 
Anforderungen entsp rechen, andererseits d ie bestehenden geodätischen 
G ru nd lagen auch für längere Zeit auf  einem N iveau zu ha lten , wod u rch die 
von den versch iedenen Sparten der Volkswi rtschaft geforderten An­
sprüche erfü l l t  werden können ;  

c)  im H inbl ick auf d ie erwäh nte Verantwortu ng immer  zu  p rü fen ist, ob  d u rch  
d ie  gegenwä rtigen Maßnahmen und Prog ram me die gefo rderten An­
sp rüc he auch tatsäc h l i. ch befried igt  we rden können  u n d  we lche ergä nzen­
den Maßnahmen getroffen werden m üssen ,  um al len A nforderungen 
besser entsprechen zu können .  

Es  wird nun  im Landesamt für  Boden- und  Kartenwesen (LBKW), im 
I nstitut für  Geodäsie, in  den  Unterneh men des  LBKW u n d  sch l ieß l ich m it 
Unterstützung der Geodäten der an den Kom itats- u n d  Bez i rksamtssitzen 
instal l ierten Bodenämter das Problem der E rha lt ung  der geodät ischen G ru nd­
netze geprüft. 

Punktverluste, Punktbeschädigungen 

Aus den Mitte i lungen der Komitats-Bodenä mter, au f  G rund  der  ergänzen­
den Tät igkeit al ler M itarbeiter und aus der Z usammenfassung  im I nst itut fü r  
Geodäsie erg ibt s ich  e in genügender Ü berb l ick ü ber  d ie Beschäd igungen 
bzw. über den Verlust an Punkten des Lageg rundnetzes . D ie  Tabel le 1 enthä lt 
eine Zusammenstel l ung der Verä nderungen im Lagegrundnetz im Verlaufe 
der Jahre 1 962 bis 1 974. Die erste Spalte betr ifft d ie Festp u n kte 1 .-3 . O rd­
nung,  d ie zweite Spalte die Hauptp u n kte 4 .  O rd n u ng ,  d ie d ri tte Spa lte d ie zu 
den Punkten höherer Ordnung gehörenden R ichtungsp u n kte und d ie v ierte 
Spalte die neu geschaffenen Festp u n kte 4 .  O rd n u n g .  

Angegeben s ind in  Tabel le 1 d i e  i m  laufe d ieser 1 2  Jah re verlorenen, 
beschäd igten und exzentrisch neu stab i l is ierten P u n kte. U nter  den ver lorenen 
Punkten s ind auch solche, d ie d u rch  eine Neu bestim m u ng wieder aufleben 
könnten .  

Auf  Grund der Tabel le 1 kan n man folgende Sch l üsse z iehen : Von rund 
2880 Punkten höherer O rd nung s ind im laufe von 1 2  Jah ren 30 verloren 
gegangen, also mehr als 1 %. 1 53 P u n kte höherer O rd n ung ,  u ngefä h r  5,5%, 

wurden beschäd igt . Bezieht man d ie notwend igen Umstabi l is ieru ngen g le ich­
falls e in ,  wu rden im laufe von 1 2  Jahren nahezu 7% der  P u n kte höherer 
Ordnung i rgendwie in  M it le idenschaft gezogen .  
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Tabel le 1 

Punkte 
Hauptpun kte Richtungs- Neupunkte 

1 .-3. Summe 
Ordnung 

4 .  Ordnung punkte 4. Ordnung 

Verlorene Punkte 30 79 183 67 359 

beschädigte Punkte 153 219 740 152 1264 

exzentrisch neu 
stabi l is ierte Punkte 4 6 13 65 88 

Summe: 187 304 936 284 1711 

Von rund 4500 Hauptpunkten 4. Ord n u ng s ind  in derse lben Ze itspanne 
304 Punkte, also ungefä h r  7%, verloren gegangen ,  beschäd ig t  oder umstabi l i­
siert worden .  Noch größer war d ieser Antei l  m it rund  9% bzw . 936 Punkten bei 
den Richtungspunkten .  

Es ist zwar de r  Antei l de r  Verä nderungen am P u n ktbestand n i ch t  kata­
strophal hoch,  er darf aber n icht vernach lässigt werden .  

D ie  Gefahr, d ie  den  B.estand des  neuen  Lageg rundnetzes höherer 
Ordnung bedroht, wird du rch eine Extrapolat ion auf  e inen g rößeren Zeitraum 
verdeut l icht .  Setzt man voraus, daß der Ver lust und  d ie Beschäd igung der 
Lagefestpunkte trotz der vorhandenen Maßnahmen sich in  den nächsten 50 

Jahren in ähnl icher Weise fortsetzt und daß in  d ieser Zeit auch keine Wieder­
herste l lungsarbeiten vorgenommen werden ,  m u ß  man nac� 50 Jahren ,  also 
etwa im Jah re 2025 mit 155 verlorenen P u n kten höherer O rd n ung rechnen .  
Bezieht man die Werte von Tabelle 1 g leichfal ls e in ,  übersch reiten d ie Ver­
luste 32% des Gesamtbestandes der Punkte höherer  O rd n u ng .  Fü r  die 
Hauptpunkte 4. Ordnung ergäben sich analog 35% und für d ie R ichtungs­
punkte 46%. 

Diese Zahlen zeigen deut l ich ,  daß d ie zukün ft ige B rauchbarkeit des m it 
viel Mühe und hohen Kosten erste l lten Lageg rundnetzes weniger vom 
Standpunkt der Zuverlässigkeit als vor allem von Seiten des Bestandes der 
Festp unkte gefäh rdet ist . 

Aus den Meldungen der Bodenä mter und aus der Zusammenfassung 
durch das Institut für  Geodäsie ergeben s ich ana loge Daten auch fü r  d ie  
Höhenfestpunkte höherer O rdnung .  Diese Zusammenste l l ung  erfolgte fü r  den 
Zeitraum von 1962 bis 1970 i n  der Tabel le 2. 

Es muß jedoch darauf h i ngewiesen werden ,  daß in  d ieser Zusammenstel­
lung nu r  jene verlorenen Punkte enthalten s ind ,  wo wegen e iner neuen 
Punktbest immung eine Reamb ul ierung erfo lgte. Die tatsäch l ichen P u n ktver­
luste können im Höhengru ndnetz auch noch höher  se i n .  
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Tabel le 2 

Jahr 
Verlorene Höhen-

festpunkte 

1962 361 

1963 200 

1964 98 

1965 601 

1966 146 

1967 614 

1968 314 

1969 419 

1970 472 

Summe 3225 

Aus der Tabelle 2 ist ers icht l ich ,  daß im laufe der  angef ü h rten neun 
Jahre von den etwa 2 8  000 Höhenfestp u n kten 3225 P u n kte ver loren gegan­
gen sind, ungefä h r  11,5% der Gesamtanzah l .  

Führt man auch h ier e ine Extrapo lat ion d u rc h ,  wü rden bis zum Jahr  2025, 

vorausgesetzt daß d ie Punktver luste in analoger Art weiter g i ngen ,  74,7% der 
Punkte des nach dem Ende des zweiten Weltkr ieges neu erstel l ten Höhen­
grundnetzes verloren gehen . M it anderen Worten ,  es kön nte b is  dah in  das 
gegenwä rtige Höhengrundnetz als vo l lständ ig zerstört betrachtet werden, 
würde man n icht d ie i nzwischen systematisch vorgenommenen Erha l tungsar­
beiten weiterf üh ren .  

Es wird daraus ersicht l ich ,  daß im I nteresse des weiteren Bestandes der 
Festp unkte wirksamere Maßnahmen als b isher  wünschenswert s i nd .  

Im  Zusammenhang m i t  dem Verlust u n d  der  Beschäd igung  der Fest­
punkte kann man folgende Feststel l ungen treffen: 
a) Die du rch  d ie Bodenämter festgeste l lten P u n ktver luste s ind  in a l len 

Gebieten beachtenswert. 
b) Einen überraschend hohen Verlustantei l  weisen d ie  R ich tu ngsp u n kte auf .  
c) Besorgn iserregend ist d i e  Höhe  de r  P u n ktve r luste im Höhengrundnetz 

höherer O rdnung .  
d) Das verhä ltn ismäßig geringe Ausmaß von  Ver lusten u n d  Beschäd igungen 

bei den Punkten des Lagegrundnetzes ist kein An laß zur Be ru h ig u ng ,  denn 
im H inb l ick  auf e ine zukünft ige e inheit l iche  Verwendbarkeit des gesamten 
Netzes höherer O rdnung wird d ie Wirksamkeit  der m it dem Netz verbunde­
nen Untersuchungen bereits d u rch  e inen P u n ktver lust ger ingeren Ausma­
ßes bedeutend eingesch ränkt .  I n  Geb ieten ,  wo s ich so lche Pun ktver luste 
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häu fen , können solche Untersuchu ngen ü berhaupt n icht  meh r  d u rchge­
führt werden .  

Die Erhaltung der Festpunkte 

Vor der Erörterung der Maßnahmen z u r  Erha l tung der  Festp u n kte sol len 
die U rsachen für die Beschäd igung und  den Ver lust der geodät ischen Fest­
punkte in G ruppen zusammengefaßt werden .  Dies ist notwend ig ,  da daraus 
leichter d ie notwendigen Maßnahmen abgeleitet werden können  u n d  auch 
leichter abgeschätzt werden kan n ,  welche Wirkung von den get roffenen 
Maßnahmen zu erwarten ist. 
a) Eine U rsachengruppe für den Verlust oder die Beschäd igung  von Fest­

punkten stel len Bauvorhaben dar .  H ierher  gehören z. B .  Bauten von 
Verkeh rswegen,  d ie Anlage von Sied l ungen ,  F luß regu l ierungen ,  E rr ich­
tung von Industrieanlagen .  Diese Gruppe von U rsachen w i rd immer 
bestehen und ist  meistens auch vorherseh bar .  D u rch e ine Weiterentwick­
lung der Fachinspektionl:?tätigkeit der Bodenämter kan n  erre icht werden, 
daß solche Gefah ren für  den Bestand der Festp u n kte weitgehend schon 
rechtzeitig abgewehrt werden können ,  da d ie bezüg l ichen Bauvorhaben im 
al lgemeinen schon lange bekannt s i nd .  Dad u rc h  wird es i n  den meisten 
Fä l len mögl ich sein ,  die betroffenen Festp u n kte zu verlegen oder neu zu 
bestimmen . 

b) E ine zweite Gruppe von U rsachen besteht  i n  e inem u n beabsichtigten 
Beschäd igen oder Zerstören von Festp u n kten vor al lem im Rahmen der 
maschinel len landw irtschaft l ichen Bewirtsch aftung aus U n ken ntn is  über 
die Lage und die Bedeutung der Festp u n kte. 

c) Die in  d ie d ritte Gruppe gehörenden Fä l le verlangen eine wesent l ich 
andere Beurtei lung ,  es handelt s ich um bewußte, böswi l l ige Beschäd igun­
gen .  Leider ist d ie Zahl  der  in  d iese Gruppe e inzure ihenden Fä l le  seh r 
g roß, vor al lem wegen der Unvol lkommenhei t  der  aufk lä renden E rz ie­
h ungsarbeit und auch aus Mangel am notwend igen Bewertu ngsvermögen 
für d ie gesel lschaft l ichen Interessen . 

d) I n  eine eigene Gruppe kann  man sog .  verborgene Beschäd ig u ngen 
e inre ihen ,  bei denen im Rahmen der Reamb u l ierung d u rch die Bodenä mter 
der Punkt scheinbar in  O rdnung  ist . E rst d u rch  e ingehende Ü berp rüfungen 
kann  dann festgestel lt werden ,  daß der P u n kt beschäd igt w u rde oder gar 
als verloren zu gelten hat .  

e) Ebenso können auch jene Fä l le i n  e i ne  e igene G ruppe eingere ih t  werden, 
wenn  e in Punkt selbst zwar bestehen b le ibt ,  aber d u rch i rgend welche 
Baumaßnahmen, wie z .  B. e ine neue Straßendecke, weiterh i n  n ich t  mehr 
verwendet werden kann  u nd daher a ls verloren zu  betrachten is t .  Solchen 
Gefah ren s ind vor al lem geodätische Festp u n kte an Straßen i n  den Städten 
ausgesetzt . 
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Im  H inb l ick auf d iese versch iedenen Arten von P u n ktbeschäd igungen 
und Punktverluste müssen nun zur  Erha ltung  der geodät ischen Festp unkte 
Maßnahmen getroffen werden, die entsp rechend den Gegebenhe iten wirk­
sam werden und mit der Bedeutung der P u n kte in E i n klang stehen .  D iese 
Maßnahmen können in  d ie nachstehenden Grupp en zusammengefaßt wer­
den: 

a) Rechtlicher Schutz 

Im Zusammenhang mit der Erste l l ung und  der nachfolg enden E rhal tung 
der geodätischen Festpunkte haben d ie gü lt igen Rechtsvorsch riften und 
sonstige Verordnungen besonders g roße Bedeutun g .  D ie Rechtsvorsch riften 
haben einerseits eine aufklä rende Funkt ion ,  da die Betroffenen bei i h rer 
Beachtung im laufe ih rer Tätigkeit den geodätischen Festp u n kten im al lge­
meinen eine größere Aufmerksam keit widmen .  Andererseits geben die 
Rechtsvorsch riften d ie Mög l ich keit, den .Veru rsacher  einer P u n ktbeschäd i­
gung oder eines Punktver lustes zu r  Verantwortung  zu  z iehen und  i hn  zum 
Schadenersatz für  den veru rsachten Schaden e insch l ieß l ich a l ler  im Rahmen 
der Neubest immung des Punktes entstehenden Gesamtkosten heranzuzie­
hen.  Damit wird der veru rsachte Schaden auf  den Veru rsacher überwä lzt, 
wodu rch die Häuf igkeit späterer Beschäd ig u ngen e ingedä m m t  wi rd . 

Es s ind diesbezügl ich fo lgende gesetz l iche G ru n d lagen zu  erwäh nen: 
Reg ierungsverordnung Nr .  12/ 1969; 

Verordnung des M in isters fü r  Landwirtschafts- und  E rnä h ru ngswesen 
(MEM) Nr. 6/1 969; 

Regierungsverordnung Nr .  19/1968 und  
Verordnung des M in isters fü r  Landwirtschafts- u n d  Ernä h ru ngswesen 

(MEM) Nr. 36/1 968. 

Die beiden ersten Verord n u ngen enthalten vorwiegend  Vorsch riften 
bezüg l ich der Auswahl  der Pun ktorte und  der nachfo lgenden Erha l tung der 
geodätischen Festpunkte. D ie be iden letzteren Verord n u ngen be inhalten 
Vorsch riften über die Beaufsicht igung  der geodät ischen Festp u n kte d u rch 
die Regelung der F lu rh ütertät igkeit .  

b) Organisation der Fachinspektion, Kontrolle und E videnthaltung 

Für d ie Erhaltung der geodät ischen Festp u n kte ist offens icht l ich e ine 
Organ isat ion notwendig ,  d ie außer  organ isatorischen Aufgaben d ie perio­
dische Reambul ierung und I nstand ha ltung  der  geodät ischen Festp u n kte, d ie 
Behebung der kleineren Mängel ,  d ie Maßnahmen im Z usam menhang m it der 
Beschädigung und dem Verlust von P u n kten vorzunehmen  und außerdem 
entsprechende Berichte an die Geodät ische H auptbehörde  (LB KW) zu l iefern 
hat. 

Diese Aufgaben werden e inerseits von den Bodenä mtern ,  andererseits 
vom I nstitut für Geodäsie du rchgefüh rt .  



ÖZfVuPh 66. Jahrgang / 1 978/Heft . 1  1 7  

Man kann  sagen,  daß in  Ungarn d ie O rgan isation zu r  Erha l tung der 
geodätischen Festpunkte in  der nötigen Weise ausgestaltet ist . Fü r  die 
Reambu l ierung, d ie Instandhaltung und fü r  a l le m it der Erha ltung  der  geodäti­
schen Festp unkte verbundenen Aufgaben bestehen heute e indeut ig festge­
legte, gut funkt ionierende Methoden .  Es ist bekan nt ,  daß d ie Bodenämter auf 
Grund der Vorsch riften d ie geodät ischen Festp u nkte wiederho lt revid ieren.  
Die wichtigsten Maßnahmen zur Erha ltu ng der P u n kte sol len etwas ausfüh rl i­
cher behandelt werden .  

Im Hinbl ick auf  d ie Bedeutung des neuen Lagegrund netzes füh ren d ie  
Bodenämter die Reambu l ierung und  I nstand ha ltu ng der Lagefestpunkte 
höherer Ordnung al le zwei Jahre d u rch .  Dem Schutz der Festp u n kte d ient 
auch die Maßnahme, d ie Lagefestp u n kte m it einem Protoko l l  e inerseits dem 
Flu rh üter, andererseits dem Besitzer (Nutzn ießer, Verwalter) zu ü berantwor­
ten . Diese Maßnahme ist m it Ausnahme von zwei Kom itaten d u rchgefü h rt . 

Wesentl ich ist, daß auch d ie systematische  Reamb u l ierung u n d  I nstand­
haltung der neuen Festpunkte 4. Ord n u ng bereits begon nen wurde .  

Neben der  besonderen Bedeutung des neuen Lageg rundnetzes dürfen 
aber auch die vor dem zweiten Weltkrieg geschaffenen u n d  vie l fach noch 
bestehenden Lagefestpunkte nicht vernach läss igt  werden . Für d iese ist eine 
Reambu l ierung und Instandhal tung al le zehn Jahre vorgesch rieben .  

D ie  m i t  dem Verlust und der Beschäd ig u ng von geodät ischen Festp unk­
ten verbundenen Gerichtsverfahren werden von meh reren Bodenämtern mit 
günstigem Wirkungsgrad betrieben .  So ist zu hoffen ,  daß d ie Häu figkeit der 
Punktverluste verringert wird und daß andererseits der E rsatz der  verlorenen 
Festp unkte mögl ich wird . 

Die Reambu l ierung und Instandhal tung des Höhengrundnetzes wi rd von 
den Bodenämtern al le vier Jah re d u rchgefüh rt .  D ie p rotokol lmä ß ige Übergabe 
erfolgt nur bei den Höhenfestp u n kten 1. und  2. O rd n u ng u n d  n u r  an die 
Besitzer (Nutzn ießer, Verwalter). 

c) Sicherung der Stabilisierung der Festpunkte 

Hier können al le Sicherungsmaßnahmen eingereiht werden ,  d ie im 
physikalischen Sinn des Wortes d ie Zerstöru ng e ines P u n ktes erschweren 
oder verh indern . 

Geodätische Festpunkte, d ie d u rch e inen Turm oder e in  anderes Bau­
werk defin iert sind, erfordern d iesbezüg l ich natü rl ich keinen besonderen 
Schutz. In Ungarn sind 38 Punkte 1. Ord n ung d u rch K i rchtü rme oder Aus­
sichtstürme gegeben. 

Für die Lagegrundnetze höherer O rdnung  haben die sechs Basen ,  m it 
deren H i lfe die Bestimmung des neuen Netzes Ungarns erfo lgte ,  auch weiter­
h in g roße Bedeutung.  Auf G rund der Anord n u ngen des staatl ichen Vermes­
sungsdienstes wurden bei fünf  d ieser sechs Basen d ie  Basisendp u n kte 
bereits eingezäunt .  Bei der sechsten Basis (O roshaza) l iegt der  Grund  für die 
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Verzögerung darin ,  daß an den Basisendp u n kten derzeit noch  Pyramiden als 
Signale stehen . 

Entsprechende Verfügungen wurden auch  zum Sch utz der  Landesver­
g leichsbasis (nahe Gödöl lo) getroffen. Die End- u n d  Zwischenp u n kte wurden 
zuletzt im Jahre 1964 wiederhergestel l t .  E in Tei l  des aufgelassenen Bahnein­
schn ittes wurde neu e ingezäunt .  D iese G ru nd l i n i e  h at aber trotzdem schwere 
Beschädigungen erl itten ,  weshalb neue Verfügu ngen fü r  das Vergleichen 
getroffen werden müssen .  

Betreffend der  zum Budapester Zentralnetz gehörenden Basis (Szen­
tendre) wurden seitens des Geodät ischen D ienstes keine besonderen Verfü­
gungen getroffen. Diese Basis liegt in e inem G eb iet, wo sie von e iner  g röße­
ren Beschädigung n icht bedroht ist . 

Die Haupthöhenfestpunkte sind a l le e ingezä un t. 
Im gegenwärt ig im Ausbau befind l ichen N ive l lementnetz n u l lter O rd nung 

ist d ie Erhaltung der  Hauptfestp u n kte (32 Zwi l l i ngsp u n kte) entsp rechend 
gesichert .  Die Festp u n kte wurden so err ich tet, daß der Hauptfestp u n kt 
unteri rdisch in e inem Schutzkasten angebracht ist, wäh rend an der Ober­
fläche nu r  ein Bezeichn ungsstein zu sehen ist. Die m itt leren Festp u n kte (K­
Punkte) des N ivel lementnetzes n u l lter O rd n u n g  benöt igen ke ine  besonderen 
Vorkehrungen . 

Zu  den Punkten 1. bis 3 .  O rd n u ng des u n gar ischen H ö hengrundnetzes 
gehören im al lgemeinen keine Schutzein rich tungen . D ies t räg t  offenbar zu 
den großen Punktverlusten bei (s iehe Tabel le 2) .  

Dem Schutz der Punkte des Lageg rundnetzes höherer O rd n u ng d ient 
eine Ummauerung mit Eisenbetonp latten .  In e in igen Fä l len g i bt es bei  d iesen 
Punkten als Schutz auch noch Betonb runnen ringe  oder  Erdh üge l .  Die 
letzteren werden jedoch umgestaltet . 

Darüber h inaus wurde angeordnet, daß auch d ie Neup u n kte 4. O rdnung 
eine Ummauerung m it Eisenbetonschutzp latten erha lten so l le n .  D ies betrifft 
d ie nach 1971 bestimmten Festp u n kte 4. O rd n u n g .  

F ü r  den Schutz der Lagefestp u n kte 1. O rd n u ng entstanden Best immun­
gen mit  außerordent l ich hohem Wirkungsgrad .  Das B udapester U nternehmen 
für Geodäs ie und Kart ierung begann m it dem Bau von E isenbetonmeßtürmen,  
die einen wirksamen Schutz d ieser P u n kte ermögl ichen u n d  d ie auch gewä h r­
leisten ,  daß jederzeit ohne zusätz l iche Baumaß nahmen Beo bachtungen 
durchgefüh rt werden können .  Auf  ein igen P u n kten 1. O rd n u n g  sind d iese 
Eisenbetonmeßtü rme bereits fertiggeste l l t  worden . 

Die Abbi ldungen 1 und 2 zeigen zwei so lcher  E isenbeton m eßtürme von 
untersch iedl icher Bauhöhe.  Die von oben nach u nten p h otog rap h ierte Abbi l­
dung 3 zeigt das Innere e ines Meßtu rmes m it der  T reppe u n d  der  Stabi l is ie­
rung des Punktes im Bodenn iveau .  Auf  der  Abb i l dung  4 s i nd  der  Beobach­
tungspfei ler auf der Plattform des Tu rmes u n d  d ie Au fstiegsöff nung  zu sehen . 

Die Eisenbetonmeßtürme werden zentr isch ü ber  der  Stab i l is ierung der 
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Festpunkte errichtet. D ie  Türe und d ie P rojekt ionsfenster kön nen versch los­
sen werden . 

Nach den bisherigen P länen kann e in solcher Turm n u r  b is  24 m Bauhöhe 
errichtet werden. 

B is Ende 1 974 wurden Meßtü rme auf  den nachstehend angefüh rten 
Punkten erbaut: 
Ebedlesohegy 8 m Bauhöhe 
Kocs 1 2  m Bauhöhe 
Margita 20 m Bauhöhe 
Als6poga nyva r  1 O m Bauhöhe 
Barsonyos 8 m Bauhöhe 

Von d iesen s ind die ersten beiden ,  wie aus den Abbi ld u ngen ersicht l ich 
ist, aus Eisenbetonelementen hergestel l t  worden .  D ie rest l ichen wurden an 
Ort und Stel le mit herkömmlicher Verscha lung err ichtet .  

Im  Jahr 1 975 wurden an den folgenden Punkten 1 .  O rdnung  E isenbeton­
meßtürme erbaut: 
Felsoörsi-hegy 1 6  m Bauhöhe 
Jobbagy-hegy 20 m Bauhöhe 
Nagyszal 1 6  m Bauhöhe 
Gara b-hegy 20 m Bauhöhe 
Meleg-hegy 1 2  m Bauhöhe 
Szar-hegy 6 m Bauhöhe 

Bezügl ich der  Erhaltung der geodät ischen Festp u n kte kann man fol­
gende wichtigen Festste l l ungen treffen: 
a) Die vorhandenen gesetz l ichen Best immungen schaffen fü r  d ie E rh al tung 

der geodätischen Festpunkte verhä ltn ismäß ig g ü nstige Bed ingungen .  In 
E inzelheiten ist  jedoch i h re Weiterentwickl ung  notwend ig .  

b )  Es ist zweckmäßig ,  das  System für  d ie  Reambu l ierung ,  I nstandha ltung  und 
Beaufsichtigung der Festpu n kte d u rch  d ie Bodenä mter und das Inst itut für  
Geodäsie weiter zu entwicke ln ,  in  erster L i n ie in  der R ichtung ,  daß der 
g rößere Teil der mi t  der Wiederherste l l ung der  P u n kte verbundenen 
Kosten auf die Veru rsacher der Beschäd igu ngen ü bertragen werden sol lte. 

c) Die vom Landes&mt für Boden- und  Kartenwesen b isher  verfügten A nord­
nungen haben ganz besonders zu  e inem gesteigerten Sch utz für d ie 
Festpunkte beigetragen .  

d) I m  H inbl ick auf das langfristige Fortbestehen des neuen Lagegrundnetzes 
höherer O rd n ung ist das für die P u n kte 1 .  O rdnung  gep lante Meßtu rmsy­
stem von großer Bedeutung .  

e) Es ist notwendig ,  d ie p rotokol lmäß ige Ü bergabe der  Höhenfestp unkte 
3. Ordnung neuerl ich zu überp rüfen .  

f) Es ist dafür zu  sorgen, daß auch fü r  d ie  vo r  1 97 1  erste l lten Festp unkte 
4. O rdnung nachträg l ich die ergänzende Eisenbetonp lattenummauerung 
gemacht wird. 
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g) Vorlä uf ig sol l  auch d ie E rha ltung  der  alten Lagefestp u n kte weitergefüh rt 
werden .  

Man kann  sagen, daß die im Gelä nde err ichteten geodät ischen Fest­
punkte von seh r g roßer volkswirtschaft l icher, tech n isch-geodätischer und 
wissenschaft l icher Bedeutung s ind .  D ie  S icherung des Fortbestandes d ieser 
Punkte, d ie systematische E rsetzung der verlorenen P u n kte  b i lden wicht ige 
Aufgaben des LBKW, der Bodenämter, des Inst i tutes f ü r  G eodäs ie und der 
geodätischen Unternehmen.  Zur S icherung des langf ristigen Fortbestandes 
der geodätischen Festpunkte sollen die f ü r  d ie Erha l tunQ de r  P u n kte notwen­
digen gesetzl ichen Bestimmungen weiterentwickelt werden .  Die Wi rksamkeit 
der Tät igkeit der Bodenämter im Bereich der Ream b u l ierung u n d  der I nstand­
haltung der Punkte muß noch geste igert werden . Die Baumaßnahmen zur  
Sicherung der Punktstab i l is ierungen so l len  weitergef ü h rt werden .  

Auf Grund der  bisher igen Erfahrungen m u ß  der informativen Aufk lä­
rungsarbeit noch g rößere Auf merksam keit gewidmet werden ,  sowoh l  in  
R ichtung der du rch die Punkterhaltung  berü h rten anderen I n st i tut ionen als 
auch bei der Bevölkerung .  
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